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528 ÜUluptrirte fdjrorhrrtfdir ganbroerltrr-Seiiung

Plt|terjEtdjnitttC(. ©ntmorfen Don 5ßrcf. ®p. traute
latiöe unb Slumelbebogen gu begießen finb. Slnmelbungen
für Blufterübungen an ben ißräfibenten beg Uebungglomiteg,
ipern. SBalter iguber in @t. (Satten. ®ie Slugftettung finbet
in ber neuen großen Beitbapn ftatt.

fÇacfjauëftclluufl für bay 5Bäcfer= uitb Kionbituvcigemerbc.
Slnläfjlicp ber bierten ©eneraloerfammlung beg „Slßgemeinen
fcEjtüeigerifdjen 33äc£er= unb Sonbitorenberbanbeg" mirb in
2öintert£)ur im Sftai eine Sacpaugftettung für bag Bäder--
unb Sonbitoreigemerbe abgehalten merben unb Dorn 19. big
23. begfelben IRonatg banern. ®ie Stugftettung bat alio
nicht einen lofalen, fonbern einen allgemeinen fdjmeigerifcpen
©parafter unb wirb gum ®peil audj ""3 bem Stugfanbe be*

fdhicft merben.

fyr. SPlettler, Sopu, DJicrfjauifcr iit 3(rtl), fott eg itacö

meprfacper ©rprobung gelungen fein, einen bortrefflicp ton«

ftruirten ©cpnelbDbftbörrapparat hergufteEen, melcper atte

amerifanifdjeit SDörrmetpoben übertreffe. ®urd) biefeS fcpnelle

®örrßerfapren nimmt bag ißrobu!t gu an 3uderftoff (fèonig)
unb behält bag urfprünglicpe Siroma ber ^rncpt bei. ©in
befonberer Borgug liegt nod) barin, baß eg nad) Sabre"
feinen ©efcpmad, feine ffarbe unb fform nicht oerliert unb
beim Sluflocpen ben bottftänöigen ©paraüer beg frifdhen Obfteg
annimmt.

$autoefetu
©inc lebijaft erörterte ^JieimiitQöUcifcpiebctipctt herrfcht

gegenmärtig in ben beutfepen Slrcpiteftenfreifen über bie ricp=

tige Begeicpnung berienigen Bauten, bie aug Sögeln ber-'

geftettt, mit einem Bup nicht berfepen merben unb bisher
allgemein alg 3iegeIrop=Bauten begeiepnet mürben. Bor
einiger Seit mies ein Berliner Baumeifter barauf pin, bajf
biefer Slugbrud eigentlich nicht guläffig fei, meil bie Slrbeit
an folepen Bauten eine fepr forgfältige fein müffe, bag befte
Siegelmaterial ßerroenbet mürbe unb ja auep bie eingelnen
fleinen $ugen gmifdjen ben Siegeln forgfältig nadpgepupt

mürben, ©r fcplug an ©telle beg bisher gebräuchlichen
Siegelrop=Bau bie Begeicpnung „SiegelfeimBait" bor. fßutt
melbeten fiep aber auep bie fübbeutfepen Sollegen, bei benen
ber Siegel gemöpnlicp „Badftein" benannt mirb. @ie münfep*
ten eine meitere Slugbepnung ber Benennung auf bie meiften
gebräuchlichen Bauarten unb fcplugen bor, folgenbe Strien

gu bilben: 1) Bopbadfteinbau, ber pente alg Bopbau be=

geidjnet mirb, 2) Blenbbadfteinbau, ber bisher alg Bopgiegel*
bau begm. alg geingiegelbau hegeichnet .mürbe, 8) ißupbaif»
fieimBau, bie gemöpnlicpen mit Slbpup berfepenen ©ebäube

4) ben Bacffteinbau mit Duaberblenben. — ®iefer fübbeutfepe

ffteieptpum in ber Slugbrucfgmeife fdpeint aber bod) nicht

gang nadj bem ©efcpmad ber Berliner gu fein, gumal fie
meit über bag anfanglicp angeftrebte Siel hinausgeht : eine

facpgemäfje unb gutreffenbe Begeicpnung für bie bigper alg
Siegetropbau benannte Bauform gu finben. 3n einem Ber=

liner gad)organ nimmt nun ein Slecpniïer bag SBort gu bie=

fer Slngelegenpeit, unb gmar in Berfen:
S®ag mottt Spr ©uep lange ben Sopf gerbrechen,
2Bie man bom Siegrfbau pat gu fpreepen?
Siegelnadtbau peifjt er ungepupt,
Bupgiegelbau, mer.n er mit B"P befepmupt!

Sfjrccfjfaûl.
31tt btc fepmetg. ©pcnglcnueiftcr unb Snftattateurc.

Sdp erfuepe meine Sottegen unb bie Korporationen meineg

fjanbmerfeg in ber ©epioeig um leipmeife lteberlaffung
ihrer Breigliften bon ©pengler*2lrbeiten, fomieSuftallationen
bon ®ag= unb Söafferarbeiten, mogegen icp auf SBunfcp anep bie

meinigen (bom Sant. Beuenburg) leipmeife überlaffeit merbe.

Smed ift: eine einpeitlidpe ©runblage ber greife in bie=

fen Slrbeiten mit ber frattgöfifepen ©cpmeig.
Sttbem icp um geft. Berücfficptigung bitte, geiepue

§od)aiptunggbott
®peopp. Söilb,

ferblantier & entreprenneur, Neuchâtel.

528 Illustrirte schweizerische Dandwerker-Zeitung

»

Musterzeichnung. Entworfen von Prof. Th, Krauth.

lative und Aumeldebogen zu beziehen sind. Anmeldungen
für Musterübungen an den Präsidenten des Uebungskomiws,
Hern. Walter Huber in St. Gallen. Die Ausstellung findet
in der neuen großen Reitbahn statt.

Fachausstellung für das Bäcker- und Konditoreigewerbe.
Anläßlich der vierten Generalversammlung des „Allgemeinen
schweizerischen Bäcker- und Konditorenverbandes" wird in
Winterthur im Mai eine Fachausstellung für das Bäcker-
und Konditoreigewerbe abgehalten werden und vom 19. bis
23. desselben Monats dauern. Die Ausstellung hat alw
nicht einen lokalen, sondern einen allgemeinen schweizerischen

Charakter und wird zum Theil auch aus dem Auslande be-

schickt werden.

Fr. Mettler, Sohn, Mechaniker in Arth, soll es nach

mehrfacher Erprobung gelungen sein, einen vortrefflich kon-

strickten Schnell-Obstdörrapparat herzustellen, welcher alle
amerikanischen Dörrmethoden übertreffe. Durch dieses schnelle

Dörrverfahren nimmt das Produkt zu an Zuckerstoff (Honig)
und behält das ursprüngliche Aroma der Frucht bei. Ein
besonderer Vorzug liegt noch darin, daß es nach Jahren
seinen Geschmack, seine Farbe und Form nicht verliert und
beim Aufkochen den vollständigen Charakter des frischen Obstes
annimmt.

Bauwesen.
Eine lebhaft erörterte Meinungsverschiedenheit herrscht

gegenwärtig in den deutschen Architektenkreisen über die rich-
tige Bezeichnung derjenigen Bauten, die aus Ziegeln her-
gestellt, mit einem Putz nicht versehen werden und bisher
allgemein als Ziegelroh-Bauten bezeichnet wurden. Vor
einiger Zeit wies ein Berliner Baumeister darauf hin, daß
dieser Ausdruck eigentlich nicht zulässig sei, weil die Arbeit
an solchen Bauten eine sehr sorgfältige sein müsse, das beste

Ziegelmaterial verwendet würde und ja auch die einzelnen
kleinen Fugen zwischen den Ziegeln sorgfältig nachgeputzt

Würden. Er schlug an Stelle des bisher gebräuchlichen
Ziegelroh-Bau die Bezeichnung „Ziegelfein-Bau" vor. Nun
meldeten sich aber auch die süddeutschen Kollegen, bei denen
der Ziegel gewöhnlich „Backstein" benannt wird. Sie wünsch-
ten eine weitere Ausdehnung der Benennung aus die meisten
gebräuchlichen Bauarten und schlugen vor, folgende Arten
zu bilden: 1) Rohbacksteinbau, der heute als Rohbau be-

zeichnet wird, 2) Blendbacksteinbau, der bisher als Rohziegel-
bau bezw. als Feinziegelbau bezeichnet wurde, 3) Putzback-

stein-Bau, die gewöhnlichen mit Abputz versehenen Gebäude

4) den Backsteinbau mit Quaderblenden. — Dieser süddeutsche

Reichthum in der Ausdrucksweise scheint aber doch nicht

ganz nach dem Geschmack der Berliner zu sein, zumal sie

weit über das anfänglich angestrebte Ziel hinausgeht: eine

sachgemäße und zutreffende Bezeichnung für die bisher als
Ziegelrohbau benannte Bauform zu finden. In einem Ber-
liner Fach organ nimmt nun ein Techniker das Wort zu die-

ser Angelegenheit, und zwar in Versen:
Was wollt Ihr Euch lange den Kopf zerbrechen,

Wie man vom Ziegelbau hat zu sprechen?

Ziegelnacktbau heißt er ungeputzt,
Putzziegelbau, wenn er mit Putz beschmutzt!

Sprechsaal.
An die schweiz. Spenglermeister und Installateure.

Ich ersuche meine Kollegen und die Korporationen meines

Handwerkes in der Schweiz um leihweise Ueberlassung
ihrer Preislisten von Spengler-Arbeiten, sowie Installationen
von Gas- und Wasserarbeiten, wogegen ich auf Wunsch auch die

meinigen (vom Kant. Neuenburg) leihweise überlassen werde.

Zweck ist: eine einheitliche Grundlage der Preise in die-

sen Arbeiten mit der französischen Schweiz.
Indem ich um gefl. Berücksichtigung bitte, zeichne

Hochachtungsvoll
Theoph. Wild,

ksrizlantisr & sirtrs^rkllirsrrr, i^succkâbsl.
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